
Viertel jährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
22 Sgr.
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Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an0

genommen: Jn Leipzig in derC O n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

Vo. 35. Halle, Sonnabend den 10. Februar 1844.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. Febr. Der General-Major und Jnſpek-

teur der Aten Artillerie-Jnſpektion, von Scharnhorſt, iſt
von Stettin hier angekommen. Der General Major und
Kommandant von Graudenz, von Barfus, iſt nach Grau-
denz von hier abgereiſt. Der General- Major à la Suite
Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, v. Kruſenſtern, iſt, von
St. Petersburg kommend, nach Kopenhagen hier durchgereiſt.

Frankreich.
Paris, d. 3. Febr. Es iſt zu einer neuen Kriſis gekom-

men; das Votum vom 27. Januar fangt an, ſeine Fruchte zu
bringen. Salvandy hat die gegebene Demiſſion nicht zuruck-
genommen obſchon er es ſo gut wie zugeſagt hatte. Durch
Ordonnanz von heute wird Graf Mortier zum Botſchafter am
Turiner Hof ernannt an Salvandy's Stelle, deſſen Demiſ-
ſion angenommen iſt; Graf Pontois, Botſchafter bei der Pforte,
ſeit längerer Zeit auf Urlaub in Paris, erſetzt den Grafen Mor-
tier als Botſchafter bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft.

Die Débats geben in einem lakoniſchen Artikel das Wort
zum Räthſel: Seit zwei Tagen war das Gerucht im Umlauf,
Hr. v. Salvandy habe am Montag Abend, nach einer Privat-
unterredung mit Sr. Majeſtät aus den Tuilerien zuruckgekom-
men, geglaubt, dem Koönig ſeine Demiſſion als Botſchafter
zu Turin zuſenden zu müſſen. Die Thatſache iſt wahr. Ge-
ſtern verſicherte man: 1) Hr. v. Salvandy ſei geneigt, ſeine
Demiſſion zuruckzunehmen, und 2) er ſolle nachſtens abreiſen,
um an ſeinen Poſten zuruckzukehren. Da dieſer zweite Punkt
nicht regulirt werden konnte, ſo iſt heute (2. Febr.) früh ein
Miniſterkonſeil beim Konig gehalten und darin entſchieden wor
den, die Demiſſion des Hrn. v. Salvandy ſei angenommen.
Graf Mortier iſt zum Botſchafter in Turin ernannt und wird
zu Bern durch den Grafen Pontois erſetzt.

Heute wird aus guter Quelle verſichert, Salvandy, der
ſeiner Ehre wegen und weil ihm die Linke auf den Dienſt lauert,
dem Berlangen, er moöge ſich, um alle Explikationen in der

Kammer abzuſchneiden, ſofort an ſeinen Poſten nach Turin
begeben, nicht entſprechen konnte (an welcher Weigerung der
Vermittelungsverſuch des Grafen Molös ſcheiterte), ſei nun
doch durch eine hohe Perſon beſtimmt worden, ſich auf einige
Monate nach Lectoure zu begeben und ſich ſomit der Nothwen
digkeit, auf Jnterpellationen in der Kammer zu antworten, zu
entziehen. Einen ſolchen Akt ſeines freien Willens kann man
ihm, da er nun definitiv auf ſeinen Botſchafterpoſten (mit
80,000 Fres. Gehalt) reſignirt hat, nicht veruübeln.

Der Geſetzentwurf über den Sekundarunterricht iſt geſtern
in die Pairskammer gebracht worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Februar. Jn der geſtrigen Sitzung des

Oberhauſes begannen die Diskuſſionen uber die Adreſſe als
Antwort auf die Thronrede. Der Lord Normanby ſagte: er
beabſichtige, die Aufmerkſamkeit der Lords auf die Lage Jr-
lands zu lenken, ſobald der Prozeß gegen die Repealer beendigt
ſein wurde. Der Lordkanzler erwiderte auf einige Bemerkun-
gen des Lord Campell, er werde Reformen fur die geiſtlichen
Gerichtshofe c. vorſchlagen.

Jm Unterhauſe legte Hr. Sharmann Cromford ein Amen-
dement zur Adreſſe vor, wonach keine Geldzuſchuſſe erfolgen
ſollen, bis die Klagen der Manufaktur-Diſtrikte beſeitigt ſeien.
Hr. Hume ſchlug ein Amendement vor, wonach die Viktualien-
Geſetze erwogen und eroörtert werden ſollen Sir R. Peel er
klärte dagegen ſeine Abſicht, die beſtehenden Korngeſetze auf
recht erhalten zu wollen. Bei der Abſtimmung fur das erſtere
Amendement hatten die Miniſter eine Majorität von 256, bei
jener fur das zweite von 186 Stimmen.

Aus Dublin wird unter dem 30. Januar geſchrieben:
Die Verhandlungen vor der Queens-Bench wurden heute durch
einen der ſonderbarſten Vorfaälle unterbrochen, wovon man je
in einem Gerichtshofe gehört hat. Wahrend der kurzen Ab-
weſenheit der Richter um Mittag ſandte der GeneralProkura-
tor, d. h. der Erhalter des öffentlichen Friedens, und zwar in



den Räumen des Gerichtshofes ſelbſt, dem Anwalt, Hrn. Fitz
gibbon, eine Herausforderung. Hr. Fitzgibbon hatte nämlich
kurz zuvor in einer Rede, die er zur Vertheidigung des Ange
klagten Dr. Gray hielt, einige ſtarke Ausdrucke gebraucht, wel
che der Repräſentant des irländiſchen Barreau's für perſoön-
liche Beleidigungen nahm. Derſelbe benutzte ſodann die Ab-
weſenheit der Richter, um Hrn. Fitzgibbon ein Billet zu ſchrei
ben und eine Apologie oder den Namen eines „Freundes“ zu
verlangen. Hr. Fitzgibbon ſchickte das Billet zurück und theilte
den Vorfall den Richtern mit, welche mittlerweile ihre Platze
wieder eingenommen hatten. Hierauf ging folgende Scene,
zur nicht geringen Erbauung des Publikums, vor ſich. Herr
Fitzgibbon: „Es iſt mir ein von dem GeneralProkurator un
terzeichnetes Billet zugeſtellt worden, worin dieſer behauptet,
ich hatte ihn perſönlich beleidigt, und mir anzeigt, daß ich,
falls ich keine Ehrenerklärung geben wolle, einen „Freund“
nennen muß. Jch frage ihn nun ob dies Benehmen, in Be-
tracht unſerer wechſelſeitigen Stellungen, männlich iſt
Der General-Prokurator: „Wenn Hr. Fitzgibbon eine Angabe
zu machen hat, ſo muß dies unter eidlicher Erhaärtung ge
ſchehen. Er hat mir in dieſem Prozeſſe ungeeignete Gefuühle
zugeſchrieben. Jch weiſe jede Anmuthung, als ob irgend ein
perſönliches oder Privatgefuhl den geringſten Einfluß auf mich
uübe, mit Entſchiedenheit zuruck. Es hat mich nur das Be-
wußtſein meiner Pflicht gegen den Staat beſtimmt.“ Hr.
Fitzgibbon: „Jch könnte es wohl geeignet finden, wenn ich
auf irgend etwas Beleidigendes, das ich geſagt haben mag,
hingewieſen wurde; aber wenn er mit einem Piſtol in ſeiner
Hand kommt, wird er mich zu keiner Ehrenerklärung veran
laſſen.“ Hr. Moore trug als Freund der beiden gelehrten Her
ren auf eine kurze Vertagung an damit ſie die Sache durch
gegenſeitige Erklärung beilegen könnten. Der Oberrichter
bemerkte, daß ſich der Gerichtshof durch dieſen Vorfall in große
Verlegenheit verſetzt fuühle. Der General-Prokurator ſei nach
der Anſicht des Gerichtshofes der letzte, der ſich ſolche Aus-
drucke, wie man eben vernommen, hatte erlauben durfen.
Der General-Prokurator: „Meine gelehrten Freunde hier in
meiner Nähe ſagen mir, es komme in meinem Billette eine
Bemerkung vor, die ich nicht hätte machen ſollen. Jch ſchrieb
dieſelbe in der erſten Aufregung nieder und nehme ſie zuruck.
Doch ſtelle ich keine Bedingungen und uberlaſſe es dem Herrn
gegenuüber, das Verfahren vorzuſchlagen, das ich von ſeinem
Charakter erwarten darf.“ Der Oberrichter: „Wir ſehen
dieſen Vorfall gerade ſo an, als ob er in unſerer Gegenwart
geſchehen wäre.“ Hr. Fitzgibbon: „Jch wußte nicht, daß
ich je etwas in der Abſicht geſagt oder gethan, die Gefuühle ei
nes Anderen zu verletzen, und verwahre mich in dieſem Falle
ausdrucklich gegen jede derartige Anmuthung.“ Hr. Moore:
„Nach der Erklärung die eben gegeben wurde, durfte man
wohl die Sache am beſten auf ſich beruhen laſſen.“ Der Ge-
richtshof ſtimmte dieſer Anſicht bei, und da auch der General-
Prokurator und Hr. Fitzgibbon nichts dagegen einzuwenden
hatten, ſo blieb es dabei.

Schweden und Norwegen.
Kopenhagen, d. 1. Febr. Ueber die beunruhigende

Krankheit des Königs von Schweden haben wir dieſen Mor
gen vier Buülletins, das letzte vom Sonntage, erhalten, alle
von Edholm unterzeichnet. Den 28. Jan. 7 Uhr Vor-
mittags. Se. Maj., welche Abends 8 Uhr mit anhaltendem
ſtarken Fieber erwachten, haben ſeitdem, unter kurzen ruhigen
Zwiſchenzeiten, bis 4 Uhr Morgens, phantaſirt. Se. Maj.
1 ruhiger, allein der Zuſtand fährt fort, beunruhigend
zu ſein.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 11. Jan. Aus Tunis hat die

Pforte Nachrichten erhalten, daß der Bey ſich ernſthaft ruſte,
um Sardinien mit den Waffen in der Hand Widerſtand zu lei
ſten. Er hat einige Kommiſſare nach Malta geſchickt, um
dort Munition und andere Kriegsvorräthe aufzukaufen. Wie
der eine neue Verwickelung fur die Pforte; denn entweder er
kennt die Pforte den Bey fur ſchuldig an und muß ihm dann
zum Nachgeben gegen Sardinien rathen; folgt er nicht, was
nun gegen den widerſpenſtigen Vaſallen thun oder die Pforte
glaubt ihn in ſeinem Rechte. Wird er nun von Sardinien
angegriffen, ſo mußte ſie ihm ihre Flotten und Heere zu Hülfe
ſenden. Was wurde Frankreich dazu ſagen? Unterdeſſen
wurde der Abgang der nach Tunis beſtimmten Korvette noch
um einige Tage aufgeſchoben der ſchon ernannte Kommiſſar
TefikBey ſchien der Pforte fur eine ſo bedeutende Miſſion ein
zu wenig Gewicht habender Mann. Sie will deshalb einen
andern Beamten von höherm Range hierzu beſtimmen und ihm
die ausfuhrlichſten Jnſtruktionen geben, deren Hauptinhalt
aber dahin lauten ſoll, den kriegeriſchen Muth des Bey zu
dämpfen und ihm zum Nachgeben zu rathen.

Konſtantinopel, d. 12. Januar. Die Abberufung
der türkiſchen Offiziere aus ſämmtlichen europäiſchen Haupt
ſtädten iſt entſchieden. Es iſt der drückende Finanzzuſtand,
welcher den turkiſchen Miniſtern mehr als Alles die Augen off
nen mußte. Allein die bis heute angeordneten Erſparungs-
maßregeln ſind leider von der Art, daß ſie dem allgemeinen
Uebel nicht abhelfen werden. Man fangt auch hier die Sache
ſtatt von oben, von unten an. Während Rifa- Paſcha und
ſein Anhang Millionen zuſammenſcharren und im Serail der
alte Luxus wie vor 100 Jahren herrſcht, untergräbt man die
zweckdienſtlichen Reformen und entfernt vorzüglich alle Fran
ken aus dem Staatsdienſte. Der Schwager des Sultans,
AchmedFethiPaſcha, leidet an einem Herzubel, welches ihn
dem öffentlichen Dienſte als Praſident des Reichskonſeils ent

durfte. Der erſte Anfall hat die ernſtlichſten Beſorgniſſe
erweckt.

Konſtantinopel, d. 17. Jan. Sir Stratford Can
ning hat nun von der Pforte erlangt, daß die Abſetzung des
Admirals Walker von der Admiralität fur jetzt zuruckgenom-
men werde, und daß ſich dann die Pforte wegen ſeiner Entlaſ-
ſung aus tuürkiſchen Dienſten an die engliſche Geſandtſchaft
wende, bei welcher zwiſchen beiden Parteien das Weitere ver
handelt werden ſoll. Auch der General Jochmus iſt noch nicht
abgeſetzt worden. Man glaubt, daß Beide, er und Walker,
mit Beibehaltung ihres Titels und ihrer Dekorationen auf
Halbſold geſetzt werden, wo es ihnen dann frei ſteht, ihren

Aufenthalt zu wahlen, wo es ihnen beliebt.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 4. Febr. Jm Laufe dieſer Woche wird

das Kroll'ſche Etabliſſement, der Wintergarten, eroffnet.
Morgen will der Hof es beſichtigen. Die Einrichtung iſt in
der That uüberaus prachtvoll. Die drei zuſammenhangenden
Mittelſaäle, welche den Kern des Etabliſſements bilden, haben
zuſammen eine Lange von 360, eine Höhe von 80 Fuß. Es
iſt bequemer Raum fur 6000 Perſonen, ohne die obern und
untern Stockwerke (den Tunnel fur Raucher und Biertrinket)
zu rechnen. Die Dekoration iſt äußerſt pracht- und geſchmack-
voll. Der Mittelſaal iſt roſenfarben, mit uüberreichen Gold-
verzierungen; die Decke beſteht aus einem Hangewerk von wei
ßem Gebalk mit reichen Goldfrieſen die Ueberdachung iſt von
mattem Glaſe mit Goldſternen. Die anſtoßenden beiden Saale
ſind ganz mit Topfgewachſen, Blumen, Rankenpflanzen (Epheu



c

v a 2 W 2

WS v

r v v G V

an Spalleren und in zierlichen Korben) erfullt.
zwanzig Logen, Nebenzimmer und Sale, ſämmtlich prachtvoll
tapezirt und meublirt, umgeben dieſe Hauptſale.

Ein engliſches Blatt giebt mit großem Ernſt Details
eines excentriſchen Planes zur Erbauung eines ungeheuern
Packetboots, genannt der Leviathan, welchen ein Lieutenant

abe.
von 32,480 Tonnen ſolle es durch drei archimediſche Schrau-
ben, jede von 800 Pferdekraft, regiert werden die Erbauungs-
und Ausruſtungskoſten wurden 5 Mill. Franken betragen. Es
faſſe an Equipage und Paſſagieren 6650 Perfonen, und werde
unter Anderm ein Theater fur 10090 Zuſchauer, nebſt einer ei-
genen Schauſpielertruppe, ein Amphitheater zu wiſſenſchaft
lichen Verhandlungen und Experimenten, einen BVazar und
ein Zeitungsbureau haben, in welchem täglich eine an Bord
gedruckte Zeitung (mit Nachrichten von woher?) erſcheine.
Rings um das Bord ſolle ein Weg zum Spazierengehen, Rei-
ten und Fahren, 500 Metres lang, angelegt werden, außer-
dem ein Gemüſegarten mit Gewächshauſern u. ſ. w. Der Paſ-

Murriſon in Liverpool veroffentlicht h

3

Einige und ſagepreis nach Newyork wurde nicht uüder 400 Franken betra
gen, einſchließlich der Bekoöſtigung, und man rechnet auf etwa
10tägige, übrigens bei dem enormen Umfange des Schiffes
ſehr ſichere und gefahrloſe Ueberfahrten.

Bei einer Große

n

Betriebs- Einnahme auf der Magdeburg- Leipziger
Eiſenbahn

1) vom 1. Jan. bis ult. Nov. 1843 636,443 Thlr. 12 Sgr. 8Pf.
2) pro Monat December

a) im eigenen Verkehr
b) Antheil aus dem gemeinſchaft-

lichen Betriebe mit der Berlin-
Anhaltiſchen Bahn c.
Jm Jahre 1843 uüberhaupt 684,750 Thlr. 17 Sgr. 5 Pf.

Hierzu kommt noch der, jetzt noch nicht genau zu beſtimmende
Gewinn von verſchiedenen Contis; wohingegen die im Laufe
des vergangenen Jahres reſtituirten Centnergelder fur Ab und
Anfuhr der Guter abzuſetzen ſind.

38,854 13 5

9,452 21 4

Bekanntmachungen.
Leihhaus- Auction.

Am 15. April dieſes Jahres und fol-
gende Tage, jedes Mal Nachmittags von
2 Uhr ab, ſollen in dem Locale des con-
ceſſionirten Leihhauſes des Hrn. 2c. Flöthe

Comp. hieſelbſt, große Markerſtraße
Nr. 456, die ſeit den Monaten Sep-
tember, October, November und
December 1842, ſowie Januar und
Februar 1843 dort verſetzten und ver-
fallenen Pfander, beſtehend in goldenen
und ſilbernen Gerathſchaften, Uhren, Rin-
gen, Kupfer, Zinn, Meſſing, Betten,
Waſche, Leinenzeug, maännlichen und weib-
lichen Kleidungsſtucken und andern Effekten,
auf den Antrag des Leihhaus Inhabers
Hrn. 2c. Flöthe S Comp. durch den
Herrn Auctions-Commiſſar Gräawen ge-
richtlich verkauft werden.

Die Eigenthumer dieſer verfallenen Pfan-
der werden daher hiermit aufgefordert, ent-
weder dieſelben zeitig vor dem Auctions-
Termine einzuloſen, oder wenn ſie gegruün
dete Einwendungen gegen die contrahirten
Schulden haben, ſolche dem unterzeichneten
Gerichte zur weitern Verfügung anzuzeigen,
widrigenfalls mit dem Verkaufe der Pfand-
ſtuücke verfahren, der Pfandglaubiger wegen
ſeiner, in das Pfandbuch eingetragenen For
derungen aus dem Kaufgelde befriediget,
der Ueberreſt an die hieſige Armenkaſſe ab-
geliefert, und kein PfandEigenthumer mit
ſpätern Einwendungen gegen die contrahirte
Pfandſchuld weiter gehört werden wird.

Halle a/S., den 2. Febr. 1844.
Königl. Land und Stadtgericht.

v. Koenen.

Es wird eine Guitarre zu kaufen ge
ſucht, Kanzleigaſſe Nr. 1028.

Vom Leipzigerthore bis zum Markt iſt
ein Stock mit galvaniſch vergoldetem Kno-
pfe verloren worden. Der ehrliche Finder
wird gebeten denſelben gegen Belohnung
von 1 Thlr. im goldnen Ring abzugeben.

Jch kann zum ſofortigen Antritt, und
auch zu Hſtern, noch einige recht tuchti
ge Handlungsdiener und Handlungslehrlin-
ge empfehlen. Hachtmann,

kleine Ulrichſtraße Nr. 1020.
Diemitz.

Geſellſchaftstag mit Muſik und Tanz erge-
benſt ein Friedrich Weber.

MNoh leinen Garn
ſchönſter Qualität in großer Auswahl, aäußerſt
billig bei C. Henninges in Cönnern.

Das Haus Nr. 627. auf dem Alten
Markt ſteht zu verkaufen. Das Nahere
bei der Eigenthumerin daſelbſt.

Holz- Auction.
Montag den t12. d. M., fruüh 10 Uhr,

ſoll eine große Summe ſtarker Pappel und
Weidenſtangen, ſo auch Reisholz in Schok-
ken, bei Dieskau meiſtbietend verkauft
werden. Der Aufſeher Herbſt.

Jn der Goldleiſten- Fabrik
Leipzigerſtraße Nr. 324,

werden Oelgemalde, Kupferſtiche, Stein-
drucke, Kreidezeichnungen, Tapiſſerieen,
Haararbeiten, ſowie alle in dies Fach ein
ſchlagende Artikel ſauber und billig unter
Glas und jede gewünſchte Goldleiſtenfaſſung
gebracht; auch werden daſelbſt Oelgemalde

und Kupferſtiche auf das zweckmaßigſte ge
reinigt.

In der großen Ulrichſtraße Nr. 11. iſt
ein Laden mit geraumiger Wohnung nebſt
Zubehör veranderungshalber zu Oſtern oder
von jetzt an zu beziehen.

ſtarkes todtes Jnventar,

Zum Sonntag ladet zum

h

Landguts- Verkauf.
Daſſelbe iſt ſchon gebaut, Stunde von

einer Stadt und der Elbe entfernt, mit
250 Morgen Areal, wo dieſen Winter 32
Schfl. Weizen, 80 Schfl. Korn, 3 Morg.
Rapps gewintert ſind, 4 Zug Pferde,
3 ZugOchſen, 18 Stuck Rindvieh, 115
Stuck Schaafe ohne Lammer, eine gang-
bare neue Dampfbranntweinbrennerei, ein

ſoll fur 16,090
Thlr. mit einer billigen Anzahlung durch
den Oekonom Wilh. Gahler in Bel-
gern a. d. Elbe verkauft werden.

In allen Buchhandlungen Halle bei
Schwetſchkeu. Sohn Merſeburg
bei Nulandt Eisleben bei Rei-
chardt Leipzig bei Reclam) iſt zu
haben:

Die Neunte verbeſſerte Auflage von:

W. G. CampeGemeinnütziger Briefſteller
fur alle Falle des menſchlichen Lebens, mit
Angabe der Titulaturen fur alle Stande.

8. br. 15 Sgr.
Dieser Briefstelter enthält 160

Bricfmuster zur Nachbildung, wie
auch 72 Formulare zu Kaufe, Mieths-,
Pacht- und Lehrcontracten; Erbver-
träge, Testamente, Schuldverschrei-
bungen, Ouittungen, Vollmachten,
Anueisungen, Wechsel und Atteste.
Für die bürgerlichen Verhältnässe.

Für Hausofſizianten in vielen
Fachern ſind offene Stellen nachzuweiſen
im Verſorgungs- Bureau von H. Dank-
worth in Berlin, Judenſtraße Nr. 45.

Ein großer Mauleſel mit Wagen, Ge
ſchirr und Packſattel ſteht billig zu verkau-
fen beim Backer Kray in Beeſenſtadt
bei Wettin a. d. S.



Als weſentliche Beförderungs-
mittel

geſelliger Unterhaltung
können folgende, meiſt längſt anerkannte
und beliebte Schriften mit beſter Ueber-

zeugung empfohlen werden
Neueſte Stammbuchsflora. Eine

Auswahl der ſchönſten Geiſtesblüthen von
162 deutſchen, 33 franzöſiſchen und 22
engliſchen Dichtern und Proſaiſten.
Mit Beruckſichtigung neueſter Dichter,
deren Poeſien in ahnlichen Sammlungen
noch fehlen. Nach den verſchiedenen Ge
muüthsſtimmungen Geiſtes und Ge-
ſchmacksrichtungen und Gefühlsbedürfniſ
ſen geordnet. Geh. Thlr. (Bishe-
rige Sammlungen der Art beſchrankten
ſich faſt nur auf Altes und langſt Be
kanntes. Dieſe nimmt ihre Stoffe da-
gegen zeitgemäß meiſt aus den Werken
unſerer gefeiertſten jungen Dichter.)

Leiſchners natürliche Zauberkunſt
aller Zeiten u. Nationen, in einer voll-
ſtändigen Sammlung d. ſchönſten uüber-
raſchendſten, bewundrungswurdigſten und
belehrendſten Kunſtſtücke aus der Phyſtk,
Chemie, Optik, Mechanik, Mathematik,
Arithmetik u. Experimentirkunſt nach Phi
ladelphia Bosco, Petorelli, Comte,
Döbler, Becker u. Andern. Sechſte
von J. B. Montag vermehrte und verbeſ
ſerte Aufl. Mit Kupfrn. Geh. Thlr.
(Uebereinſtimmendes großes Lob aller Re
cenſenten und der Abſatz von 6 Auflagen
in kurzer Zeit verbürgen jedem Kaäufer
die Preiswurdigkeit dieſer Schrift.

Das Buch der Weiſſagung Für
Damen. Neue Ausgabe. Geh. Thlr.

Das Ganze der Geomantie, oder
die Kunſt auf alle nur denkbare an das
Schickſal gerichtete Fragen durch Ent-
werfung ungezaählter Puncte eine ſchnelle
u. beziehungsreiche Antwort zu erhalten.
Von C, Friedrich. Geh. Thlr. (Die
an ſich ſo ergoötzliche u. charmante alte
Punktirkunſt, wird in dieſen beiden Schrif

e ltten zeitgemaß und durch Poeſie verede
der modernen Welt aufs Neue zuganglich

gemacht.)
rbuch der Tanzkunſt und körv r ang von d. Geburt an bis

zum vollendeten Wachsthume des Men-
ſchen. Mit 10 lithogr. Tafeln. Von
A. Roller, ſeit 38 Jahren Tanzlehrer zu
Pforta u. fruherer Theatraltänzer. Geh.
1 Thlr. (Seinem ganzen hohen Werthe
nach gewurdigt in dem Hamburger Cor-
reſp. 1843, Nr. 200.)

Handbüchlein des guten Tons
und der feinen Geſellſchaft. Ein neues

Complimentirbuch fur junge Leute, ſich
in Geſellſchaft und im Umgange beliebt
zu machen gefallig zu reden zu ſchrei-
ben und ſich in allen Fallen gut u. rich-
tig zu benehmen. Nebſt Pfanderauf-
löſungen und der Kunſt zu tranchiren.
Mit 2 lithograph. Taf. Vierte ſtark
verm. Aufl. Geh. Thlr. (Das aus-
gezeichnete Gluck, das dieſes Buchlein
durch ihm gewordenen kritiſchen Beifall
und den Abſatz von 4 Auflagen gemacht
hat, hat zwar eine Menge von Nachah-
mungen hervorgerufen, aber dennoch hat
es bis auf den heutigen Tag von allen
dieſen Schriften den erſten Platz behaup-
tet, was es nur ſeinem wirklichen innern
Werthe verdankt.)

Der wohlbewanderte Karten-
künſtler, enthaltend 80 ganz neue,
ſehr uüberraſchende und in Erſtaune
ſetzende Kunſtſtucke. Nebſt 8 Tabel-
len zu unverlierbaren Piket- und Whiſt-
ſpielen. Dritte verbeſſerte Auflage.
Geh. Thlr. (Helios 1839, Nr. 5
ſagt: Was Titel und beſcheidne Vorrede
verſprechen, wird redlich geleiſtet, und
wir empfehlen das ſchon durch ſeine
wiederholten Aufl. empfohlene Buchlein

beſtens). 5.Der Kartenprophet, oder die Kunſt
aus den Karten wahrzuſagen, zur Un-
terhaltung in mußigen Stunden. Nebſt
1 lithogr. Taf. Sechste Aufl. Ge-
heftet. Thlr. (Davon ſind bereits
viele Tauſende im Publikum, welche das
ihrige zur Vertreibung langer Winter-
abende redlich beigetraggen und fur wenig
Groſchen reichliches Vergnugen geſpendet
haben.)

Der unerſchöpfl. Maitre de plaisir,
oder die Kunſt in allen Jahreszeiten,
im Freien und zu Hauſe, ſowie an allen
nur denkbaren Freudentagen die unter-
haltendſten und beluſtigendſten Partieen
anzuordnen. Enthaltend die beſten Spiele,
Lieder, Declamir- und Kunſtſtucke. Für
alle lebensfrohe deutſche Familien. Sie-
bente mit neuen Spielen und Kunſt-
ſtuücken ſehr vermehrte Aufl. Geh. 1 Thlr.
(Jn dieſer 7ten Aufl. bringt ſich den
Freunden einer muntern und geiſtreichen
Unterhaltung ein alter Bekannter, viel-
fach belobter und jetzt abermals verjungter
und moderniſirter Hausfreund aufs neue
in geneigte Erinnerung.)

Taſchenbuch für Freunde des Pri-
vattheaters, enthaltend Andeutungen
uüber Bildung einer Theatergeſellſchaft,
den Bau eines Privattheaters, uber De-
klamation, Mimik, Theaterliteratur und
einem Worterbuche der gewöhnlichen theg-

traliſchen Ausdrucke. Von Mannsfeld.
Zweite Aufl. Cartonnirt. 1 Thlr. (Eine

denge kritiſcher Blatter haben gewett-
eifert, ſich im Lobe dieſer verdienſtvollen
kleinen Schrift zu erſchöpfen.)

Das Tabacksceolleginm des alten
Schmauchers Muff, oder das wahre Buch
fur Tabacksraucher, voll intereſſanter No
tizen über Natur, Anbau, Fabrication,
Veredlung, Verfalſchung, Genuß des Ta
backs, ſeinen Einfluß auf Geſundheit u.
Geſelligkeit, uber Tabackspfeifen u. Ge-
raäthſchaften 2c. Nebſt TabacksAnecdo-
ten, „Gedichten u. Liedern. Mit Mu-
ſikbeilagen. Zweite Aufl. Geh. Thlr.
(Ebenſo unterhaltend, launig u. witzig,
als lehrreich und nutzlich.)

Neue vollſtändige Tanzſchule für
die elegante Welt, od. Anleitung ſowohl
zum geſellſchaftlichen als thegtraliſchen
Tanze. Enthaltend alle Arten des Tan
zes, alle Pas, Poſitionen Gruppirun
gen des Ballets und die beruhmteſten
Nationaltäaänze, als Fandango, Bolero,
Tarantella 2c. Mit 63 Abbild. Geh.
2/3 Thlr.

Der Meiſter im Schachſpiel, ſo-
wohl im gewöhnlichen zu, nur zwei, als
auch zu vier Perſonen, ſowie im großen
Kriegs u. Courierſpiel, von C. F. Thon.
Zweite Aufl. Geh. Thlr. (Zwar
kurz, aber inhaltsreich u. höchſt deutlich.)

Jn Halle zu haben bei
C. A. Schwetſchke und Sohn.
Den erſten ſehr ſtarken fetten geräu-

cherten Winter-Rheinlachs erhielt
G. Goldſchmidt.

en

P Ein geſunder, kraftiger, r
junger Mann, 27 Jahre alt, der nach
vorhergegangener guter Schulbildung die
Oekonomie praktiſch erlernt, und bis hier-
her das nicht unbedeutende Gut ſeiner El-
tern bewirthſchaftet hat, ſucht wegen ein
getretener Familien Verhaltniſſe eine An-
ſtellung als Verwalter und wurde nöthigen
Falls eine Caution von 2000 Thlr. ſtellen,
auch nach Umſtänden ein Jahr ohne Ge
halt ſtehen. Frankirte Briefe der hierauf
reflectirenden Herrſchaften gelangen unter der
Adreſſe an A. W., zur Beforderung der
Expedition dieſer Blatter zugeſendet, ſicher
an mich.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Hauben von 7 10 und 15
Sgr. ſind in ganzen Partieen
vorräthig bei

E. Schuffenhauer.
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Beilage zu Nr. 35
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Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Sonnabend, den 10. Februar 1844,

v d

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Febr. Jhre Majeſtät die Konigin nahm

geſtern Nachmittag im Buckingham-Palaſte die Adreſſe des
Oberhauſes auf die Thronrede vor dem verſammelten Hofe

feierlich entgegen. eDie Preſſe äußert ſich über die Thronrede in der uüblichen
Weiſe; auf der einen Seite unbedingtes Lob, auf der anderen
unbedingten Tadel, und ihr Urtheil iſt durch die geſtrigen Par
laments- Verhandlungen hinreichend kommentirt. An der Borſe
fielen die Fonds nach der Angabe des Globe, weil man den
auf die Finanzen bezuglichen Paragraphen der Thronrede dahin
deuten mußte, daß die Regierung die Einkommenſteuer nicht
aufzugeben und die Tarif- Ermäßigungen nicht fortzuſetzen be-
abſichtige. Auch der auf die Bank bezugliche Paragraph ſoll
das Schwanken der Fonds veranlaßt haben, was indeß un-
wahrſcheinlich iſt, da daraus nur eine bevorſtehende Modifi-
kation des Bank-Privilegiums erſichtlich iſt.

Schweden und Norwegen.
Stockholm. Sonnabend, den 27. Januar, wurde

auf Anlaß der Krankheit Sr. Maj. in der Schloßkapelle von
dem Hofprediger Eurén ein feierliches Gebet verrichtet, wel
chem die ganze königl. Familie, der Hof, alle hohern Militair
und Civilbeamten, alle hier anweſenden Officiere und eine gro
ße Zahl ſonſtiger Einwohner, ſoweit der Raum es geſtattete,
beiwohnten. An den folgenden Tagen haben gleichfalls in der
Schloßkapelle und allen Kirchen der Stadt Furbitten fur Se.
Maj. Abends und Morgens ſtattgefunden.

Daß nun die Krankheit einen beruhigenden Gang ange-
nommen, bezeugen die neueſten Bulletins, von denen das
letzte folgendermaßen lautet: „Den 30. Jan. 5 Uhr Nachmit-
tags. Se. Maj. waren beim Erwachen um 10 Uhr Vormit-
tags fieberfrei und verzehrten mit Appetit einige Loffel voll
Bouillon klagen aber dieſen Nachmittag uber Mattigkeit und
ſtarken Schmerz im rechten Fuß.“

Die Mitglieder des Staats-Raths verſammeln ſich abwech-
ſelnd in dem äußeren Königlichen Schlafgemach. Der Reichs-
Marſchall, Graf Brahe, aber, der Einzige, welcher, nebſt
den Aerzten und den Mitgliedern der Königlichen Familie, im
Krankenzimmer ſelbſt geweſen, ſoll die ganze Zeit uüber kaum
eine oder die andere Stunde von des Königs Seite und ſeit
Donnerstag nicht aus ſeinen Kleidern gekommen ſein.

(Kopenhagner „Berlingſche Zeitung Jn einem zuver-
läſſigen Privatſchreiben aus Stockholm vom 30. Jan. 3 Uhr
Nachmittags, heißt es: „Seit geſtern iſt eine ſo vortheilhafte
Aenderung in dem Zuſtande des Königs eingetreten, daß Nie-
mand mehr im geringſten zweifelt, daß alle Gefahr uberſtan-
den ſei. Obſchon das Fieber ihn noch nicht gänzlich verlaſſen,
iſt doch der Kopf gänzlich frei und Se. Majeſtät fuhlen keine
ſonderlichen Schmerzen. Der Konig iſt heute ſelbſt von ſei-
ner Geneſung uüberzeugt, worauf er hingegen ſo wenig hoffte,
daß er von ſeiner Familie Abſchied nahm.“

Spanien.
(Paris, d. 4. Febr.) Die Regierung hat geſtern durch

den Telegraphen die Nachricht von dem zu Madrid erfolgten

Tode der Jnfantin Donna Carlotta, Gemahlin des Jnfanten
Don Francisco de Paula, erhalten, die nach einer nur drei-
tägigen Krankheit am Frieſelausſchlage ſtarb, nachdem ſie zu
vor die h. Sakramente empfangen und ihr Teſtament gemacht
hatte. Dieſer unerwartete Todesfall hebt einen großen Theil
der Hinderniſſe fur die Regierung der jungen Konigin von Spa-
nien auf. Donna Carlotta war der Mittelpunkt aller Jntri-
guen gegen die Königin Chriſtine, die Beſchützerin der pro-
greſſiſtiſchen Oppoſition und die Anſtifterin von Amettler's letz
ten thörichten Verſuchen in Gerona und Figueras. Voll Ener-
gie und Leidenſchaftlichkeit, dabei von einem ungemeſſenen Ehr
geize beſeelt, beherrſchte ſie ihren Gemahl ganzlich, der, zum
Widerſtande zu ſchwach, zum Selbſthandeln zu unfahig, ihr
blindlings folgte. Mit ihrem Tode tritt der Jnfant wieder
in ſeine vorige politiſche Unbedeutendheit zuruck, und die Kö
nigin Chriſtine kann nun viel ſorgloſer ihre Reiſe nach Spa
nien antreten.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 8. Febr.

J oDDILbödLee e

Pr. Cour.! Pr. Cour,Fonds. Zf. Srief. Geld Actien. Zf. Srief. Geld Se
St. Schldſch. 3 102 1017 Eiſenbahneu-
Preuß. Engl. Berl. Potsd. 5 170Oblig 30. 4 102 101 do. do. P. Obl. 4 11038
Präm. Sch.d. Magd. Leipz. 184 182Seehandl. 905 90 do. do. P. Obl.) 4 11038
Kur u. Nm. Brl. Anhalt. r 144Schldvſchr. 3*/, 1005 do. do. P. Obl. 4 (1103,
Brl. St. Obl. 3 102 101 Düſſ. Elberf.! 5 s
Du. do. i. Th. 48 do. do. P. Obl. 4 978Wſtpr. Pfbr. 3 1002/, 100 Rheiniſche 5 82 81
Grßh. Poſ. do. 4 105* do. do P. Obl.) 4 98, l
do. do. 3 100 WBrl. Frankf. 5 1151 àOſipr. Pfbr. 3 104 do. do. P. Obl.) 4 11037 153

Pomm. do. 3 10 ſoOberſchleſ. 4 1118'/,
K.u. Nm. do. 3* 101 do. L. B.v.eing. 114 113
Schleſ. do. 3 BStett. a. (127 àdo. do. B. L I1208Gold al marc.]Frorchsd'or. 18 19 Wasd lbſt. à li8',,
And. Goldm.à 5 Thlr. 11/, 11 Frei 121 t20
Disconto. 3 4

Getreidepreiſe-
Nach Berliner Scheffel und Pregß. Etlde.

Halle den 8. Febr.

Weizen 1 25 A bis 2 2 6Roggen 1 15 e 20Gerſte 1 n 3 2 6Hafer 17 9 22 6Magdeburg den 8. Febr. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 34 461 Gerſte 28 29Roggen 35 Hafer 17Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 8. Febr. 27 Zoll unker 0,

ws



Fremdenliſte.
Aagekommene Fremde vom 8. bis 9. Febr.

Jm Kronprinzen Die Hrry. Kaufl. Lenge a. Naumburg Linnecke
a. Magdeburg, Neudecker a Eiſenach, Hoffmann a Dresden, Bunge
a. Leipzig. Hr. Cand. theol. Gebhardt a.
Heufeld a. Köntgsberg i/ N. Hr. Fabrik. Warther a. Magdeburg.

Hr. Amtm. Schneidewind a. Heringen.
Die Hrrnu. Kaufl. Ahs a. Creuznoch,

Fuchs a. Bamberg, Hollmann a. Kaſſel Ruprecht a. Frankfurt,

Stadt Zürch:
Landmann a. Marienburg.

Fürſt a. Mannheim.
Goldnen RNing:

Rentier Boum a. Stralſund.
Hr. Stabsarzt Dr. Dienſtmann a. Thorn. Hr.

Hr. Kaufm. Winter u. Hr. Control.
Lucius a. Berlin. Hr. Kaufm. Borotzky a. Poſen.

Schtwarzen Bär:
Stettin. Hr. Partik.

Hr, Prediger

a. Berlin.
Goldnen Kugel:

Jeßnitz, Daniel a. Deſſau.
Partik. Meißner a. Weißenfels.

mann a. Breslau.
ſchaäftsf. Jonas a. Leivzig.
Oek. Jnſp. Franke a. Leipzig.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Sitzler a Deſſau, Zerbſter a.
Hr. Fabrik. Deute a, Reichenbach. Hr.

Hr. Oekon. Reifig a. Landsberg. Die Hrru.
Kaut. Löffler a. Weißenborn, Sandkuhl a. Zerbſt. Hr. Fabrik.
Wolff a. Treuen.

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Tang a. Breckerfeld Pfannen-
ſchwidt a. Leipzig, Köhler u. Eggert a. Magdeburg.

Dem. Bertels a. Annaberg.

Frl. v Geaſau

Die Hrru. Kaufk. Wankel a. Schleitz Stegge
Hr. Oekon. Brömme a. Nickelsdort. Hr. Ge

Hr. Amtm. Gühne a. Möckern. Hr.

Familien Nachrichten.
Todesanzeige.

Am 6. d. M. endete das theure Leben
unfres lieben Sohnes Louis in dem bluü-
henden Alter von 17 Jahren an Lungen-
leiden. Wie groß unſer Schmerz iſt, das
vermag nur ein Eltern- Herz zu fuühlen.

Bruckdorf, den 8. Februar 1844.
Landgraf,

Königl. Hauptmann a. D. und Einnehmer.
D.

Bekanntmachungen.
Verkaufsanzeige.

Eine noch gangbare, große Haus-
uhr, von engl. Bauart, nebſt Glocke
und Zifferblatt, die ſich, weil die Ge-
wichte im Flaſchenzuge gehen, in jedem
Kammer-, Sagal- und Bodenraume auf-
ſtellen laßt, ſteht hier zum Verkauf.

Königl. Preuß. Waiſenhaus
Langendorf, den 7. Febr. 1844.

Hierſche, Director.

Aus dem Forſtreviere Oſterhauſen
ſollen eine Quantitaät Hoölzer, beſtehend in
circa 160 Schock Reifſtöocke, den 19. d. M.
öffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige
wollen an gedachtem Tage, Vormittags um
9 Uhr, im Gaſthofe zu G. Oſterhauſen
fich einfinden.

Biſchofrode, am 5. Februar 1844.
Der Oberfoörſter

Kohli.
Eine bedeutende Schmetterlings-

und Käferſammlung, welche aus lauter
friſchen und meiſtentheils gezogenen Exem-
plaren beſteht, ſoll ſofort verkauft werden.
Zu erfahren, bei Herrn Kaufmann Schulze,
dem Ober Poſtamte gegenuber.

w.

Aus den Baumſchulen in Schul-
pforta findet im nachſten Fruhjahr kein
Verkauf ſtatt.

Haus verkauf.
Ein im Dorfe Schelkau bei Teuchern

gelegenes Wohnhaus, in welchem fruüher
Schenkwirthſchaft betrieben worden, mit
Tanzſaal, Scheune, Stall und Garten,
ingleichen 6 Gemeindetheilen und 1 Berl.
Schfl. Ausſaat Feld, ſoll wegen Verande-
rung der Beſitzerin ſchleunig aus freier
Hand verkauft werden.

Das Nähere iſt zu erfahren beim Hrn.
Buürgermeiſter Brauer in Stößen.

Höchſtvortheilhaftes Anerbieten.
Herr Seifenſieder Auguſt Schro-

der beauftragt mich, ſeine hieſige ſehr fre-
quente Seifen- und Potgſchenſiederei, ſo
wie die von ihm bisher betriebene bedeu-
tende Wachsſtock- Fabrikation mit ſammt-
lichen bequem und neu eingerichteten Uten-
ſilien nebſt Kundſchaft, Veranderungshalber
zu verkaufen. Das Grundſtuck beſteht in ei
nem brauberechtigten zweckmaßig eingerichte-
ten in gutem baulichen Zuſtand, und an

der beſten Lage befindlichen Wohnhaus mit
Scheune, Stallen und ganz neuen Fabrik-
gebauden, nebſt Garten mit Bienenhaus.
Herr Schröder erbietet ſich, den Kaufer,
falls es gewuünſcht wird, die Fabrikation des
Wachsſtockes zu lehren, und wird bemerkt,
daß die SeifenſiederProfeſſion in unſerer
circa 3500 Einwohner habenden Stadt nur
von 2 Meiſtern betrieben wird. Ueber den
Verkaufspreis und Anzahlungsſumme giebt
der Herr Verkaäufer und der Unterzeichnete
auf portofreie Briefe Auskunft.

Lage in Artern.

Meine geehrten Gäſte und Gön-
ner, die mich fruher ſo fleißig beſuchten,
erſuche ich mich mit Jhrer Gegenwart
gutigſt zu beehren. Sonntag den 11. iſt
Unterhaltungsmuſik und Tanzvergnugen.
Für friſchen Kuchen und gute Getranke iſt
beſtens geſorgt.

P. de Boucheé in Freiimfelde.

Zwei große Hangelampen, wovon jede
Flammen, oder 2 moderne Kronleuchter,

werden zu kaufen geſucht, gr. Klausſtraße
Nr. 881.

Foulard Roben im neueſten Geſchmack
empfing und empfiehlt billigſt
Carl S. Heinemann im goldnen Ring.

Landgüter, ſehr preiswürdig und
ganz in der Naähe von Halle, im Preiſe
von 10 bis 14,000 Thlr., hat zu verkaufen
in Auftrag J. G. Fiedler in Halle, kl.
Steinſtraße Nr. 209. NB. Koſten hat vor
Abſchluß kein Kaufer.

15,000 Thlr. zu 3 4000, 3000,
1800, 1200, 1000, 800, 500, 300 und
200 Thlr. ſind auszuleihen durch den Actug-
rius Dancker zu Halle, Markerſtraßr
Nr. 455.

Jch bin Willens, mein Haus und Ne-
ben- Gebäude mit Laänderei den 18. Febr.
1844 aus freier Hand zu verkaufen. Daſ-
ſelbe befindet ſich in gutem Stande und
eignet ſich vorzuglich zur Backerei, weil
ſelbige noch nicht vorhanden iſt; auch kon
nen dieſe Grundſtucke einzeln verkauft wer
den. Der Termin iſt Nachmittags 3 Uhr
beim Schenkwirth Drux in Lochau.

Sonnabend und Sonntag friſche Pfann
kuchen hei Kuhne auf der Maille.
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